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Abstrakt – kurze Beschreibung des Projekts 
(max. 1 A4-Seite deutsch und französisch; kann von SBF oder CRUS publiziert werden) 	
  
	
  
dissplus	
  ist	
  ein	
  Mentoringpogramm	
  für	
  Doktorandinnen.	
  Es	
  verfolgt	
  das	
  übergeordnete	
  Ziel,	
  den	
  
Frauenanteil	
  unter	
  den	
  erfolgreich	
  Doktorierenden	
  zu	
  erhöhen	
  und	
  zu	
  stabilisieren,	
  die	
  Dropout-­‐
Rate	
  unter	
  den	
  weiblichen	
  Nachwuchswissenschaftlerinnen	
  zu	
  senken	
  und	
  damit	
  den	
  Pool	
  von	
  gut	
  
qualifizierten	
  und	
  hochmotivierten	
  Anwärterinnen	
  auf	
  akademische	
  Kaderstellen	
  zu	
  vergrössern.	
  
Während	
  ca.	
  14-­‐18	
  Monaten	
  wurden	
  pro	
  Durchgang	
  20-­‐25	
  Doktorandinnen	
  in	
  ihrer	
  persönlichen	
  
Karriereentwicklung	
  individuell	
  beraten	
  und	
  begleitet.	
  Bis	
  2012	
  war	
  dissplus	
  ein	
  trifakultäres	
  Pro-­‐
gramm,	
  das	
  Mentees	
  und	
  Mentor/inn/en	
  aus	
  der	
  Juristischen,	
  Theologischen	
  und	
  Philosophisch-­‐
Historischen	
  Fakultät	
  rekrutierte;	
  seit	
  2012	
  ist	
  es	
  jedoch	
  für	
  alle	
  Fachrichtungen	
  und	
  Fakultäten	
  of-­‐
fen.	
  
Ein	
  Programmdurchgang	
  setzt	
  sich	
  aus	
  den	
  folgenden	
  Phasen	
  zusammen: 

Rekrutierung: Rekrutiert wird mittels eines schriftlichen und mündlichen Bewerbungsverfahrens. Wichtige 
Kriterien für die Auswahl sind Motivation und wissenschaftliche Qualifikation der Bewerberinnen. Dabei gilt 
es, möglichst alle Fachrichtungen zu berücksichtigen. 

Matching-Prozess: Nach Vergabe der Mentoringplätze erfolgt der Matching-Prozess, bei welchem für jede 
Mentee ein passende/r Mentor/in gesucht wird. Hier sind die Motivationsgründe der Mentee wie auch deren 
Forschungsprofil ausschlaggebend. 

Mentor/inn/en-Pool: Seit dem Jahr 2000 wird seitens der Koordination fortlaufend ein Mentor/inn/en-Pool 
aufgebaut. Dieser setzt sich aus erfahrenen Persönlichkeiten der Universität Basel sowie weiteren Hochschu-
len zusammen. 

One-to-One Mentoring: Im Zentrum der Mentoringbeziehung steht neben dem Austausch von Fachwissen 
und persönlichen Erfahrungen die Vermittlung von Kontakten und Zugangsmöglichkeiten zu wissenschaftli-
chen und beruflichen Strukturen, Informationsquellen und Netzwerken. Die Mentoringbeziehung dient somit 
der Laufbahnförderung und der Netzwerkbildung innerhalb und ausserhalb der Disziplin. Die Mentor/inn/en 
fungieren dabei als unabhängige Berater/innen. 

Rahmenveranstaltungen: Die drei Rahmenveranstaltungen – Kick-Off, Zwischenhalt und Closing – bilden 
die gemeinsamen Programmelemente für alle Mentees und Mentor/inn/en. Sie dienen der Einführung in das 
Mentoring, dem Kennenlernen und Austausch sowie der fortlaufenden Reflexion des eigenen Karriereweges. 

Trainings- und Vernetzungsprogramm: Es setzt sich zusammen aus Basisangeboten für die Menteegruppe, 
gruppenspezifischen Angeboten, die einzelne genderspezifische Fragestellungen der Peer-Groups aufnehmen 
sowie Vernetzungsanlässen. Hierzu zählen u.a.:  

Basisangebot 
− Potentialanalyse & Selbstmarketing 
− Bewerbungs- und Berufungstraining 
− Forschungsfinanzierung  

Gruppenspezifische Angebote 
− Ressourcenmanagement / Work-Life-Balance 
− Dual Career in der Wissenschaft 
− Interkulturelles Training 

Vernetzungsanlässe 
− Besonderen Wert wird auf intensive Workshops gelegt, in denen Expert/inn/en verschiedene Aspekte 

der Karriereentwicklung beleuchten. 
dissplus bildet mit seinem innovativen und zielgruppenspezifischen Angebot ein wichtiges und bewährtes Ins-
trument der gender- und diversityfokussierten Laufbahnförderung. 
 
____________ 
 
dissplus est un programme de mentoring pour doctorantes. Le but de ce programme est d’augmenter ou tout au 
moins de stabiliser le taux de femmes terminant avec succès leur doctorat. Le programme a aussi pour but de 
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Universität Basel
Total SBF Mittel: CHF 191'896.-
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